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Sic 2Mf, fic ift ein 3laxxmx)an§,

§ört man biäroeiten fagen,

S'rin Seber gern in ©au» ttnb 33rau»

SqS ©tüd fudjt 51t erjagen.

Unb ob er audj im tjetlen Sidjt,
Ob er im ©unfein tappe,

2 0 b t b 0 dj mit c r n ft e m 31 n g e f i dj t

Ser 9tarr ftetê feine Äappe.

Sorb 33eacon»fieIb am Sfjeinfeftranb,
<5o roeife unb fo trorfen,

§ängt um ben ©tern Dom £>ofent>anb

llnb fdjüttelt feine Soden.

Sann brüllt er auf in jätjer SButtj,

Söcadjt flott beä Krieges Sorte ;

Sefct geft e§ lo§! SDcit Ijcljrcm TOuttj
20 c i et) t ft e t § j u r ü i ber ©tarte.

ïlîan roill je|t beë ßutturfampfs SSranb

3 m granfenlanb entjünben ;

©ambetta reift burdj'ê ganje Sanb,
Ilm biefeê ju bertiinben :

£)odj roirb erft nadj ber bfaffen 2ob
Sie SRepuMif erfiraljten !"
Seit Seufel foll, fagt ein ©ebot,
5)? an an bie SBanb nidjt malen.

Se» 33ätcrdjen§" Humanität
3m §immetreidj ber fînute
SSefreil bic TOcnfdjen friil) unb fpät
SDtit eblem Cpfcrmutlje.
Sodj fieljt bie Opfer immerju
DJcan nadj Sibirien roanben;
SBaë bu nidjt roillft, bafi man birtlju',
SaS tljit' audj le ine m 31 n bcr 11.

Sort mo im lieben Oefterreid)

SBoljl breijjig 3ungen Hingen,
Sa fiefjt man mandjen §elbenftreidj
Unb fonft nodj 'roa» oollbringen.
3ebod) bie SBelt, fie ift 51t runb
Unb tjat gar niele 3Begc

3 ro ei ©eeten, tein ©ebanfe unb
3 m e i f)er jen unb oiel S dj l ä g e.

3m Orient bcr franfe SDtann

SBifl immer nod) nidjt fterben,

S'rum prügeln itjn fo bann unb mann

Sie ungebulb'gen (Srben.

Sodj, roenn er tobt, bann roirb c§ fidj

©eroiß ganj beutlidj jeigen :

6 § m a dj f c n f; ter a u dj f i dj e r I i dj
31 uf S ift ein feine geigen.

aSerfötjnlidjleit Sief; gclbgefdjrei
Sönt au» bem Sßatifane,

Unb man entfaltet frifd) unb frei
Ser SDÎenfdjentiebe g-atjnc.

Sodj SSorftdjt foll, fo fagt mau fidj,

3n allen Singen nützen,

S'rum n, ö g ' uns ©ott audj g 11 ab ig Ii dj

SSor unf'ren greunben fdjüjjen.

Su§ SRedjt ift jefco abgefdjnfft

3n Seutfdjtanb otjne 5Btjr.afe,

ltnb e§ entroidelt itjre straft
3tün be» ©cnSb'armen 5fafe.

Jperr 33 1 s m a r tf reiniget fein ^au§
SQtit einem fdjarfen SSefen,

Sodj 33 en 3tfiba ladjt itjn ait» :

© dj 0 n 31 11 e § b a g e m c f c n

9tur in bcr ©djroeij, ba ift allein
SOtatt immer nodj bernünftig,
Unb follt' man'» Ijeute nodj nidjt fein,
©0 roirb man eê bodj fünftig.
©ar mandje» Äreuj ift unf're ^eln,
@in Sheuj ift unfer SBappen,

Sodj gleidje 33rüber tragen fein
Sludj immer gleidje Sïappen.

£>err ©neift bat eine SSrofrJtjüre für baë beutfdje DJlauIfrattcngefeÇ

ueriibt, in roeldjer er ftaatêredjtlid) nadjroeiët, bafi ail' baê S t a a t S r c à) t

roeldjeë er in feiner faft breifiigjâljrigen SJkofefftir geteljrt Ijat, §umbug
geroefen ift. Sa fomit £>err ©neift alë Staatëprofeffor uubraudjbar
geroorben, empfeblen roir ibn bem gürften 93 i ë m a r â alë Staatêprofop.
Gr roirb bann boffentlidj audj banebeu b ringen.

3roijd)en Oefterreid) uub italien ift bie Stimmtino immer nod)

febr gereijt.
SJÎerfroûrbig; roir glaubten, nadjbcnt fid) bic 93ciben fo blinblingê in bie

Singen gelangt, roäre cë auë mit ben roeitetn 91 c 13 en.

Sie Dlationalliberalen f;abcn bem in ben Dîcidjêtag gefdjobcuen jüngften
Sobn SSiêmard'ê ben Sïamen 2utu" gegeben. 6ë ift baê eine offen»

bare Siieberträdjtigfeit, benn bie Snnaftie 2) iêmard gcljt rooljl nad)

Ganoffa, aber nidjt nad) Se ban!

§5er ift ein gtiljifif
SBcr mullum pvaljlt unb nihil fdjafft,
Saë SSolf anlügt unb cê uerpfafft;
Sl!er mullum roüljlt unb nihil glaubt,
Sem S3olf ben guten ©lauben raubt;
933er nihil jatjTt unb mullum jebrt,
Qebroeben bafet, ftd) felbft uur ehrt;
333er semper geijt unb nihil borgt,
Mullum oerfpridjt, nihil beforgt;
SBer nihil gibt unb Sllleê nimmt,
3m dolce far niente fdjroimmt,
Nihil nerbient unb oiel »erprobt,
Nihil arbeitet unb oiel jajjt,
SBobn' biefer, roo er immer roill,
©lanb' mullum er, glaub' cr nihil,
Sei ZüxP er, §eibuf ober dtjrift :

©leid) uiel, bcr ift ein Nihilist.

£>err Oppert be 33loroi^, b. b- §err 3)latjer auê S3lorci(j l]at
ben preufiifdjen ßronenorben III. klaffe erljattcn. Sladjbcm bereits fo uiclc
©rünber unb 3"ben mit Orben auëgcjeidjnct roorben finb, tann man bicfe

Strafe jroar alë eine borte, aber nidjtëbeftoroeniger geredjte betrachten.

"gKits ber §djufe.

Sefjm. Gë roar in lehter 3cit fcljr uiel uon Ganoffa bie Diebe; roaë

fannft bu mir über Ganoffa unb feine 93cbcutung fagen?

©ymitûfiaff. Ganoffa? §m! Canis, ber §unb; ossa, bie finodjen.

ße|rer. ©ut, feljr roitüg; alfo!

@t)mnaßnjr. Sllfo, ift Ganoffa ciu §u"bë:fiiiodjcn; aber

Sefirer. SBaê aber?

®tjmitnfioft. Slber cë gibt feine ünodjcnfammlcr mebr, bie fid) bic DJiiibe

nebmen, iljn aufjubeben.

rjtitùt auf ^reuenßerg.

©utbing" roill ftetê SBcile (ioIhti,
Sat)cr rocitt beim Gäfarfnaben

»Bonne-chose« in !D!oftinbia.

Sluf bem SBerge ber Slrcnae

Sdjmicbct Solu neue 93länc

DJlit bem rjofjen Sarbinal.

Slud; bcr Grjbifdjof uon Sloiicn

§at bort fcbredlid) uiel ju tfjuen,

Üröftenb feinen ïclemadj.

Sod) nur ©angfifd), Sijnii} unb SBoljncn

SBadjfen bort, nidjt Äaifertroncn
g-ür ben Soljn bcr Gugenie.

Weöelhaftes Huodliöet.
Die Wclt, sie ist ein Narrcnhaus,
Hört man bisweilen sagen,

D'rin Jeder gern in Saus nnd Braus
TaS Glück sucht zu erjagen.

Und ob er auch im hellen Licht,

Ob er im Dunkeln tappe,

Lobt doch mit ernstem Angesicht
Der Narr stets seine Kappe.

Lord Beaconsfield am Themsestrand,

So weise und so trocken,

Hängt um den Stern vom Hosenband
Und schüttelt seine Locken.

Dann brüllt er auf in jäher Wuth,
Macht flott des Krieges Barke;
Jetzt geht es los! Mit hchrcm Muth
Weicht stets zurück dcr Starke.

Man will jetzt des Kulturkampfs Brand
Im Frankenland entzünden ;

Gambetta reift durch's ganzc Land,
lim dieses zu verkünden :

Hoch wird erst nach der Pfaffen Tod
Die Republik erstrahlen!"
Den Teufel soll, sagt cin Gebot,

Man an die Wand nicht malen.

Des Väterchens" Humanität
Im Himmclreich der Knute

Befreit die Menschen früh und spät

Mit cdlcm ^pfcrmuthe.
Doch sieht die Opfer immerzn
Man nach Sibirien wandern
Was du nicht willst, daß man dir thu',
Das thu' auch keinem Andern.

Dort wo im lieben Oesterreich

Wohl dreißig Zungen klingen,
Da sieht man manchen Heldenstreich

Und sonst noch 'was vollbringen.
Jedoch die Welt, sie ist zu rund
Und hat gar viele Wege

Zwei Seelen, kein Gedanke und
Zwei Herzen und viel Schläge.

Im Orient der kranke Mann
Will immer noch nicht sterben,

D'rum prügeln ihn so dann und wann
Die ungeduld'gen Erben.

Doch, wenn er todt, dann wird es sich

Gewiß ganz deutlich zeigen :

Es wachsen hier auch sicherlich
Auf Disteln keine Feigen.

Versöhnlichkeit Dieß Feldgeschrei

Tönt ans dem Vatikan?,
Und man entfaltet frisch und frei
Der Menschenliebe Fahne.

Doch Vorsicht soll, so sagt man sich,

In allen Dingen nützen,

D'rum mög' uns Gott auch gnädiglich
Vor uns'ren Freunden schützen.

Das Recht ist jctzo abgeschafft

In Deutschland ohne Phrase,
Und es entwickelt ihrc Kraft
Nun des Gcnsd'armen Nase.

Hcrr Bismarck reinigct sein Hans
Mit einem scharfen Besen,

Doch Ben Akiba lacht ihn a»S:

Schon Alles dagewesen!

Nur in dcr Schweiz, da ist allcin

Man immer noch vernünftig,
Und sollt' man's heute noch nicht scin,

So wird man es doch künftig.
Gar manches Kreuz ist uns'rc Pein,
Ein Krcuz ist unscr Wappen,

Doch gleiche Brüder tragen fein
Auch immcr gleiche Kappen.

Herr G n eist hat eine Broschüre für das deulsche Maulkrattcngesetz

verübt, in welcher cr staatsrechtlich nachweist, daß all' das Staatsrecht,
welches er in seiner fast dreißigjährigen Professur gelehrt hat, Humbug
gewesen ist. Da somit Herr G nei st als S ta ats Professor unbrauchbar

geworden, empsehlen wir ihn dem Fürsten Bismarck als Staatsprofosz.
Er wird dann hoffentlich auch daneben hängen.

Zwischen Oesterreich nnd Italien ist die Stimmnng immcr noch

sehr gereizt.
Merkwürdig; wir glaubte», nachdem sich dic Beiden so blindlings in die

Augcu gelangt, wäre cs aus mit deu weitern Reizen.

Tie Nationalliberalen haben dem in den Reichstag geschobenen jüngsten

Sohn Bismarck's den Namen Lulu" gegeben. Es ist das eine offenbare

Niederträchtigkeit, denn die Dynastie Bismarck gcht wohl nach

Canossa, aber nicht nach Sedan!

Wer ist ein Mhilist
Wer mullum prahlt und nilnl schafft,

Tas Volk anlügt und cs verpfasst;
Wcr mullum wühlt urld niliil glaubt,
Dem Volk dcn guten Glauben raubt;
Wer nidil zahlt und mullum zehrt,

Jedweden haßt, sich selbst nur ehrt;
Wer Semper geizt und nibil borgt,

Bültum verspricht, nilril besorgt;
Wer nidil gibt und Alles nimmt,

Im cleloe tar nienle schwimmt,

IXim'I verdient und viel verpraszt,

IVilril arbeitet und viel faßt,

Wohn' diescr, wo er immer will,
Glaub' mullum er, glaub' cr nilul,
Sei Türk' er, Heiduk' oder Christ:
Gleich viel, dcr ist cin I^idilist.

Herr Oppert de Blowitz, d. h. Herr Mayer aus Blowitz hat
den preußische» Kronenordcn III. Klasse erhalten. Nachdem bereits so viele
Gründer und Juden mit Orden ausgezeichnet worden sind, kann man diese

Strafe zwar als eine harte, aber nichtsdestoweniger gerechte betrachten.

Uns der Schnle.

Lehrer. Es war in letzter Zeit sehr viel von Canossa die Rede; was
kannst du mir über Canossa und seine Bedeutung sagen?

Gymnasiast. Canossa? Hm! Canis, der Hund; ossa, dic Knochen.

Lehrer. Gut, sehr witzig; also!

Gymnasiast. Also, ist Canossa eiu HuudS Knochen; abcr

Lehrer. Was aber?

Gymnasiast. Abcr cs gibt keine Knochcnsammlcr mehr, die sich dic Mühe
nehmen, ihn anszuheben.

Lnl'n ans Frencnverg.

Gnlding" will stcls Weile lM'cn,
Daher wcilt bcim Cäsarknaben

»Lonne-cliose« in Moslindia.

Aus dem Berge der Arcnae

Schmiedel Lulu ncue Pläne
Mit dcm hohen Kardinal.

Auch dcr Erzbischos von Noucn

Hat dort schrecklich vicl zu thuen,

Tröstend seinen Tclemach.

Doch nur Gangfisch, Schnitz und Bohnen

Wachsen dort, nicht Kaiserkronen
Für dcn Sohn dcr Engcnic.
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